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Der Krieg.
I 8VTB . Großes Hauptquartier , 2 . März . (Amtlich.)

Westlicher Kriegeschaaplatz:
Zwischen Ppern und Arras blieben mehrere Grkun-

düngsvorstöße des Feindes ohne Erfolge . Gegen un¬
sere Gräben östlich und südlich von Souchez drangen nach
lebhaftem Feuer starke englische Abteilungen vor . sie
wurden abgewiesen; im Nahkampf blieben 20 Gefangene
mit einem Maschinengewehr im unserer Hand.

Im Ancre-Gehiet vielfach Zusammenstöße im Vor¬
feld unserer Stellungen ; dort und bei Säuberung der
'Engländernester bei Sailly wurden 30 Gefangene und
Z Maschinengewehre cingebrocht.

An der französischen Front fanden mehrere örtliche
Unternehmungen statt . Südlich von Nouvron holten un¬
sere Stoßtrupps einige Gefangene aus der zweiten feind¬
lichen Grabenlime.

OerUcher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des GeneralfeldurarschMs

Hprinz Leopold von Bayern:
Südwestlich und südlich von Riga , zwischen Miad-

ziol- und Narocz -See , an der Schtschara , sowie zwischen
dem oberen Sereth und dem Dnjestr war zeitweilig die
Gefechtstätigkeit rege . Auf dem Ostufer der Narajowka
hatte ein Vorstoß unserer Sturmtrupps vollen Er¬
folg . In der russischen Stellung wurden Minenstvllen
gesprengt, ein Offizier , 170 Mann gefangen und je 3
Maschinengewehre und Minenwerser erbeutet-

Front des Generaloberst Erzherzog Jos PH:
In fünfmaligem , sehr verlustreichem Ansturm ver¬

suchten die Russen die Höhen nördlich der Valeputna --
Straße wieder zu nehmen . Die Angriffe sind sämtlich,
vor unseren Stellungen zusammengebrochen.
s Bei der . H

Heeresgruppe des Generalfeldrnarschalls
von Mackensen

und an der
Mazedonischen Front

ist die Lage unverändert.
Der Erste Generalquartiermeister : Ludendor ff.

-i-
Während draußen aus den Meeren unsere wackeren

Ti . oote den Feind packen, wo sie ihn treffen, häu¬
fen sich

'auf dem Lande die deutlichen Anzeichen der
beginnenden großen Offensive. Von den Hauptpunk¬
ten Bapaume , Pinsk und Kut-cl -Amara gehen die Wel¬
len der Bewegungen aus , die die größten Ereignisse in
der Kriegsgeschichte bringen werden Rußland hat noch
einmal den Rest seiner Reserven zu einem Angriffsheer
gesammelt das beim Losbrechen des erwarteten Stur¬
mes einen Entlastungsangriff aus breitester Grundlage
unternehmen soll. Das Heer Sarrails ist durch italieni¬
sche und farbige Köln altruppen verstärkt worden . Tie
Engl -äick 'er haben in Zaster Beharrlichkeit ein außeror¬
dentlich starkes indisües Heer an die Jrakfront ge- ' -' r
sen und sind unter sehr großen Opfern und schritt. .. m,e
vordringend , in den Besitz von Kür-el-Amara gelangt.

- Ms sollten dort unlen am persischen Meerbusen ein
paar Tauchboote stationiert sein . — Der droh : , n
Umzüngelung haben sich die Türken durch geschickte Ma¬
növer und tapfere Nachhutlampse entzogen . Tie Eng¬
länder können das besetzte Kut wieder zum Stützpunkt
ihrer weiteren Operationen g Norden , gegen Bag¬
dad, machen , aber der Weg da ist weit und dazwischen
liegen verschiedene Punkte , die it den Stromschleiseß
des Tigris vorzügliche Verteidigungostellen bieten : schließ - !
lich liegt dicht vor Bagdad das alte Kampffeld von
Ktesiphon, dem vielleicht bcschiedeu ist, wieder eine Ent¬
scheidungsschlacht zu setze« wie in den Jahren 115,
16? , 201 und 637nckE ^ :. Dre Art Und '

Weste, wie.
die Türken der indisch -englischen Uebermacht auszuwei - i
eben verstanden Hab läßt aus eine sehr geschickte und s
kluge Führung schlier - Die Engländer werden daher,
wenn es ihnen wiMW gelingen sollte. Wer Azizie
(halbwegs Kut Md Bagdad ) hinaus vorzudringen , manche
harte Nuß zu knacken gekommen, zumal wenn auch die
Türken Verstärkungen herangezogen haben werden.
- ImAncretM schien sich die Euglcurder einer neuen

Frontlinic gegenüber, unerwartet , und diese dürste die
Grundlinie der Offensive werden. Allerdings befürchtet
man in militärischen Kreisen der Entente , daß diê Deul-
Wen ihrerseits zum Angriff übergehen könnten und Ge¬
neral de Lacroix mahnt daher im „Temps " zur Eile;
man dürfe unter keinen Umständen den Deutschen Zeit
lassen, den Zeitpunkt des Angriffs zu wählen und den
moralischen Vorteil der Ueberraschung auszunützen . Der
große Kampf, von dem alle die Entscheidung erhoffen,"
dürste daher ziemlich nahe gerückt sein.

Der Hilfsdienstzwang.
. . .Der Fünfzehner -Ausschuß des Reichstages hat der

Verordnung über die Einführung der Stammrolle
für alle Hilfsdienstpflichtigen zugostimmt. Auf Grund
dieser vorbereitenden Maßnahmen werden voraussichtlich
vom 1 . April ab die Einberufungen zum vater -h
ländischen Hilfsdienst erfolgen.

Es war nicht zweckdienlich, große Mengen von .An«
heitskräften zu mobilisieren , bevor nicht die Rohsto ff --
frage geregelt und bevor nicht Arbeitsg elegen °i!
heit geschaffen war . Jetzt ist die Rohstoffrage gelöst
und die Fabriken , die zur Durchstjhruug des Hindenst
burg -Programms gebaut und erweitert werden mußten^
hphen bereit , große Arbeitermengen aufzunehmen . Vor'
ellen Dingen bedarf unsere Landwirtschaft in dem
kommenden Frühjahr vieler Hände . Danach hoffen wir
im Herbst, daß ein Kräftemangel unterbleibt und die
L«bensmittelerzeugung so gesteigert wird , daß wir auch
durch das dritte Kriegsjahr gut hindurchkommen.

Euch die äußeren Vorbedingungen sind gegeben Am'
1 . März werden alle Ausschüsse gebildet sein. Es
kann also einerseits niemand mehr im Zweifel sein, wo
er sich zu melden hat , und andererseits ist auch dafür
gesorgt, daß die Instanzen vorhanden sind, die eine sach-tz
gemäße Einberufung gewährleisten . Aufgabe der mit dev
Durchführung des Hilssdienstaesetzes beauftragten amt¬
lichen Stellen wird in erster Linie sein , die große Zahl!
der kriegsverwendungsfähigen Leute im Etappengebiet und
in den besetzten Gebieten abzulösen, damit diese an die
Front zurückkehren können. Dazu werden noch Vielei
tzilfsdienstpflichtige gebraucht, denn die Zahl derer, die
srontverwenduimsfähig sind , die aber aus Mangel an!
Ersatz' in der Heimat zurückgehalten werden mußten , ist
sehr groß . Noch größer ist der Bedarf der Landwirt -!
schaft, da hier ein ganz besonders großer Mangel an Ar -,
beitskräften eingetreten ist. Die Kriegsindustrie muß ihreArb'eiterbestände erhöhen, und schließlich bedürfen die Ber¬
kehrsanstalten und die staatlichen und kommunalen Be¬
hörden weirerer Arbeitskräfte , um entstandene Lückvn aus-
zusüllen . -

Zu melden haben sich alle männlichen Personen,
die nach dem 30 . Juni 1857 und vor dem 1 . Januar
1870 geboren und nicht mehr wehrpflichtig sind . Aus¬
nahmen sind für bestimmte Berufe und Berufsgruppen
vorgesehen, so für Aerzte, Tierärzte und Apotheker, die
in Staats - Gemeinde- oder Kircheniuenst '

Tätigen , sowiedie in der Land - und Forstwirtschaft , in See- und
Binnenschiffahrt , im EisenbahWetrieb , in Werft -, Biergstund Hüttenbetrieb , sowie . in Pulver -, Munitions -- und!
Waffenfabriken beschäftigten Personen . Die Meldepflicht
erstreckt sich ferner nicht auf. die noch Wehrpflichtigen,
aber zeitweilig Zurückgestellten sowie auf „D . 11 .

" (Dau -^
ernd Untauglich) . Diese werden von den militärischen'
jErsatzbehörden erfaßt und den Listen der Einberufungs¬
ausschüsse zugesührt.

Für die Reihenfolge der Einberufung wer¬
den die FamilienverhältniB und die Eignung maßgebend
sein. Zuerst werden natürlich die sich freiwillig Mel¬
denden berücksichtigt , und Oe können vor allem darauf
rechnen, de ' - auf ihre best ' - .-wen Wünsche die weitgehend¬
sten Rücks ' ien genom werden . Dann werden die
Unbeschäftigten au die - kommen, z . B . Personen,
die zurzeit wegen der Stz . mmg von Betrieben ^ nicht
mehr oder nur noch teilweise beschäftigt sind, Rentner,
frühere Beamte und Angestellte und solche, die leicht
durch Weibliche oder jugendliche Arbeiter ersetzt iverden
können, wie Kellner, Barbiere , Pförtner und andere mehr.
Darüber aber darf man nicht mehr im Zweifel sein:
die ZwanAseinberufuNH wird kommen. Vom
1 . April ' au werden alle Hllfsdienftv süchtig en erfaßt
werden' und in ihrem eigenen Interesse liegt es , nicht
erst den Zwang abzuwarten , sondern sich freiwillig zu
me . den.

Die Dersenkumg der holländischere
Schiffe

hat begreiflicherweise in unserem Nachbarland große Auf-
regung verursacht . Die Schiffsbesitzer haben die ihnen
gewährte, reichlich bemessene Frist , innerhalb deren sie
ihre Dampfer aus den englischen Häfen in die Hei-
mat zurückrufen konnten, aus bis jetzt unbekannten Grün¬
den verstreichen lassen, und als die Schiffe endlich nach
wiederholter Fristverlängerung sich aus den Weg machten,
da war es zu spät : die Tauchboote konnten nicht mehr
rechtzeitig benachrichtigt werden und 7 Dampfer mit
wertvoller Ladung gingen zu Grunde , ein weiterer lief!
auf eine englische Mine uW sank gleichfalls. Die un¬
mittelbare Verantwortung fällt auf die Reeder selbst,
die nicht die Frist der unbedingten Sicherheit benütz¬
ten, sondern — wohl auf Nötigung der englischen Re¬
gierung — den als Tag „bedingter " d . h . nicht ge¬
währleisteter Sicherheit 22 . Februar wählten . Die Ver¬
senkung der 7 Holländer ist kein „Zwischenfall", kein
für sich dastehendes Ereignis , sondern eine einfache
Folge des Tauchboothandelskrieges , beruhend auf der
Tatsache, daß d>as Sperrgebiet keine papierene Vorspie¬
gelung , eine militärische Tatsache ist . England will den
Neutralen glauben machen, daß der Tauchbootkrieg eine
unwirksame Maßregel von kurzer Tauer sei . Es ist also
von Bedeutung für das Verhalten der neutralen Schiff¬
fahrt , ob man der englischen Darstellung glaubt , oder
ob man begreift, daß der deutsche Tauchbootkrieg mit
jeder Woche kräftiger und bis zum Enderfolge unbe¬
irrbar durchdringen wird . England will die neutralen
Schiffe bekanntlich nur unter der Bedingung aus groß¬
britannischen und britischen Kolonialhäsen ausfahren las¬
sen, wenn sie sich verpflichten, ihre nächste Reise in
britischem Dienste zu machen oder einen Teil ihres Lade¬
raums für britische Zufuhr zur Verfügung zu stellen.
Durch die neue englische Verordnung werden alle neu¬
tralen S <piffe unter Drohung der Wegnahme angehalteu,
britische Häfen auzulaufen . Das heißt : England will
die neutralen Schiffe zwingen, im Dienste Großbritan¬
niens sich der Gefahr des Torpediertwerdens auszu¬
setzen . Daraus folgt, daß es im Interesse der Neu¬
tralen ist, britische Häsen, wie die Häfep der uns feind¬
lichen Länder überhaupt zu meiden . Und wenn einige
holländische Zeitungen meinten , Deutschland müsse die
Schiffe ersetzen, so wäre es doch richtiger , sich damit
an die englische Regierung zu halten , denn diese hat
letzten Endes die Schuld an dem Verlust der 7 Schiffe
und aller anderen , die noch auf ähnliche Weise ver^
loren gehen sollten . i.

Der Umschwung in Schweden
verdient bei uns alle Beachtung . Die Regierung hatte-
vom schwedischen Reichstag 30 Millionen Kronen Mm
Schutze der Neutralität verlangt . Die in der MehrHeit
befindliche Linke des Hauses hat unter Führung des-
Ministers Walleuberg (Bruder des Bankiers Wallen¬
berg ) die Vorlage abgelehnt und der Ministerpräsident
Hammarskjöld , gegen den sich die Demonstration richtet,
wird wohl genötigt sein zurückzuireten. Hammarskjöld
war es, der bisher auf die strengste Neutralität hielt/
während Wallenberg zu dru weitestgehenden Zugeständ¬
nissen an England und R aßland bereit war , namentlich,,
hinsichtlich der Durchfuhr von englischer und amerika¬
nischer Munition nach Rußland . Ta klugerweise di»
feindlichen Staaten mir dem Gelbe nicht geizten,
verdienten die Eiscnbahngesellschaften, bei denen der Ban¬
kier Wallenberg hervorragend beteiligt ist, außerordent¬
lich hohe Summen , und sie hätten noch weit mehr ver¬
dienen können, wenn Hammarskjöld es zugelassen hätte.
Nun tagt gegenwärtig ein Kongreß der Alliierten in
Petersburg , der hauptsächlich

' die Frage der Beschaffung,
von Munition für Rußland lösen soll ; Schweden soll
zum Zugeständnis der unbeschränkten Durchfuhr von Mu¬
nition usw . gezwungen werden, und wenn das Gell»
nicht genügend Ueberzeugungskrast besäße, würden Koh¬
len- und sonstige Sperren verhängt , nötigenfalls auch an¬
dere Gewaltmittel angewendet werden . Um das Reichs
gegen diese Anschläge zu schützen, hat Hammarskjöld die
Forderung von 30 Millionen eiugebracht. Sie stehtz



'ülso mit der
'
Kftnftrcchz in Petersburg os enbar in dein'

gleichen ursächlichen Zusammenhang wie andererseits
die Ablehnung durch die Mehrheit des Reichstags.
Schweden ist jetzt am Scheidewege angelangt.

Die Weltweizenernte.
Nach den Berechnungen des Internationalen Lano-

Wirtschaftsinstituts in Rom ergab die Weizenernte auf
der nördlichen Erdhälfe 691 Mill . Doppelzentner gegen
817 Mill . Dztr . im Jahr 1915, und auf der südlichen
Erdhälse 61,5 gegen 85,9 Mill . Dztr . Da die Bestände
inzwischen in der Hauptsache aufgebraucht sein werden,
kann man sich ein Bild von der Notlage machen, in
die vor allem die Engländer schon in nächster Zeit kom¬
men werden. Besonders stark ist der Rückgang der Wcu-
zenernte in Kanada , den Vereinigten Staaten und Ar¬
gentinien , die in erster Linie für die Versorgung von
England und Frankreich in Frage kommen . Im ein¬
zelnen ergab die Weizenernte das nachstehende Bild,
wobei zu bemerken ist, daß auch die Anbauflächen, von
geringen Ausnahmen abgesehen , sich überall vermindert
haben.

1916

Frankreich . .
England . .
Italien . . .
Rumänien . .
Europ . Rußland.
Kanada . . .
Vereinigte Staaten
Indien . . .
Argentinien . .
Südafrika . .
Au 'Estien » .

Millionen
58.4
16.5
48,-
21,3

162,—
60,—

173,5
86 .5
21 -

. 0,97
40.5

1915
Toppelztr.'60,6

21 , -
46 .4
24 .4

204,—
116,1
279,1
102,5

N-

1,3
36,9

In °/°
von 1915

96.3
82-

103,5
87 .5
79.4
51.6
62.4
84.4
44,8
73.6
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Die Ereigniffe im Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTB . Paris , 2 , März. Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag : In der Nacht Patrouillengefechte in den Argonnen
und in der Gegend östlich von Metzeral. Wir machten
Gefangene . Zeitweilig unterbrochene Artillerietätigkeit an einigen
Punkten der Front, besonders zwischen der Öise und Aisne
und in der Champagne bei Auberive.

Abends: Ein von uns gegen einen deutschen Graben
in der Gegend von Tahure ausgsfiihrter Handstreich brachte
uns Gefangene ein . An der Front von Chambrettes-Bezan-
oaur ziemlich heftige Artillerietätigkeit. An der übrigen Front
verlief der Tag verhältnismäßig ruhig.

Der englische Tagesbericht.
Mesopotamien: Kavallerie und Kanonenboote setzten

Die Verfolgung des geschlagenen Feindes am ganzen Dienstag
jfort , machten Gefangene , erbeuteten 6 Geschütze und ein großes
Flußschiff.

Der Krieg zur See.

VS- uns nicht gelinge,
"

England vdlMndigl njederzürmge «,
und seine Weltherrschaft zu brechen , haben wir den Krieg
nicht gewonnen. Wehe uns , wenn wir Englands Hand
ergreifen müßten , und sie uns etwas Halbes böte. Die
Bedingungen , die wir gegebenenfalls im Dezember 1916
bei einem Frieden gestellt hätten , sind überholt. Wir
Müssen fordern , daß das wiederhergestellt werde, was
der Krieg vernichtet hat . Das gilt nicht nur von Ost¬
preußen, vom Elsaß, von unfern Schiffen, sondern auch
von unseren Verlusten , die wir im Ausland gehabt haben,
auch von unseren Kolonien, die wir im abgerundeten
Maße zurückbekommen müssen. Das gilt schließlich auch
von dem Geldpunkte. Es geht nicht an , daß betref¬
fend der Kriegskosten jeder seine eigene Last trägt . Es
wäre das Verkehrteste, was wir tun könnten, wenn wir
unserm Besitz das Fell über den Kopf ziehen würden.
Mn Land, das keinen Besitz mehr hat , wird in der Kultur
zurückgeworfen . Unsere Büraschasien sollen genau so'
Aussehen, wie die Feinde sie jetzt von uüs verlang
gen . Davon ist unser Volk durchdrungen und daran
hängt unsere Zukunft, die Zukunft eines aufblüh -onden
stärkeren Deutschlands . Es ist Deutschlands Schicksals¬
stunde, die sich jetzt entscheidet . Wollte Gott , daß sie
uns zum Siege würde . — Die Versammlung nahm
dann eine Entschließung zum U-Bootkrieg an, worin der
Heeres - und Marineleitung unerschüttertes Vertrauen
ausgedrückt wird . Es gäbe kein Zurück mehr . An Hin-
denburg, Admiral Scheer und Großadmiral v . Tirpitz
wurden Huldigungstelegramme abgesandt.

Der Amerikaner -Fonds.
Berlin , 2 . März . Der amerikanische Botschafter Gerard

hat vor seiner Wreise einen in den Vereinigten Staa¬
ten gesammelten Betrag für deutsche Kriegerwitwen und
-Waisen von rund 500000 Mark einem Ausschuß über¬
wiesen. Dieser Ausschuß ist heute unter dem Vorsitz
des Botschafters a . T . Freiherr Ferdinand von Stumm,
zusammengetreten und hat beschlossen, den Betrag nicht
zur Verteilung zu bringen , vielmehr ihn einer Bank
zur Verwahrung zu übergeben mit der Anweisung, ihn
dem Botschafter Gerard zur Verfügung zu halten für den
Fall , daß dieser das Geld anders zu verwenden wün¬
schen sollte.

' »
Die Antwort an Wilson.

Wien , 2 . März . Tie Antwort der österreichisch-
ungarischen Regierung aus die Anfrage Wilsons we¬
sen ihrer Stellung zum Tauchbootkrieg wird in näch¬

ster Woche dem amerikanischen Botschafter Pen
' ielü zuge--

sretlr werden.
Die Abreise der australischen Minister.
Rotterdam , 2 , März . Dem Nieuwe Rotterdam-

scheu Courant zufolge meldet die Times aus Sidueh,
daß die Minister Hughes , Forest und Irving demnächst
abreisen, um sich zur Reichskonferenz nach London zu
begeben.

eines Mangels an , Takt weste ich
'
zurück . Die Frage, " öS eZ

' angebracht W , einen solchen Man» auf seinem Posten zu!
»belassen , bitte tch her zuständigen Stelle zu überlassen . (Große!
-Heiterkeit. ) - ...

Aba. Hau g m,an » (F . V -) : Nicht an uns . sondern
an unseren Gegnern ist es , sich eines Besseren zu besinnen,!
nachdem von uns die Initiative für den Frkedcnsschluj ; aus - '
gegangen ist . Der Alldeutsche Verband ist gegründet worden,,
um gegen den Grafen Captivi Sturm zn laufen als dieser!

.Sansibar gegen Helgoland austanschte . Was Helgoland vest
deutet, dürfte sich jetzt gezeigt haben. Bei den Verhandlungen!
mit Amerika leiten und nicht Laune oder Uebermut, sondern^
die Notwehr gegen zehn Feinde . Die Alldeutschen sollten nicht
eine Regierung angreifen, die nicht mit wahren Tatsachen
heranskommen kann, weil sie sonst dem Feinde dienen würde.
Die Verkehrssteucrn werden sich nicht vermeiden lassen , doch,
ist eine größere Belastung der Einzelstaaten für die Zwecke
des Reiches nicht zu empfehlen . Eine Vereinheitlichung des
Eisenbahnwesens ist zn wünschen. Das Fideikommiß-Gesetz
schließt die Gefahr in sich , den Besitz weiter zu binden und
Kriegsgewinne dafür zu benützen . Deshalb sollte es bis
drei Jahre nach dem Kriege ruhen. Graf Westarp beschwerte
sich , daß sich der Reichstag um preußische Dinge kümmere.!' Umoekebrt ist der Fall dak das orcnsflsche Abgeordnetenhaus

sich fortwährend?- MstWWMMgeMMW einmsicyUHDer Reichs¬
tag muß für die Politik des ' Reiches mit verantwortlich
gemacht werden . Dann hören auch die Machenschaften auf,
wie die Adlon-Versammlung.. : Das "

deutsche Volkcbraucht keine
Scharfmacher. Das '

deutschest .Volk hat vieles .-, gelernt und
wird weiterlernen. Und , wer am meisten lernt , wird Sieger
sein . . -

Abg . Schiele (Kons.) : In der Behandlung der Kriegs-
gefangenen muß Gleiches mit Gleichem vergolten werden . Wir
begrüßen die gestrigen Erklärungen des Kriegsministers über
diese Frage . Bismarck hat die Einzelstaaten ausgefordert. ,
sich um Rcichspolitik mehr als bisher zu kümmern. Nach einer
Blättermeldung sind die deutsch- dänischen Verhandlungen bereits
abgeschlossen. Diese Meldung steht im Widerspruch zu den
Angaben des Staatssekretärs Zimmermann. Kriegsentschädigung
müssen wir haben, weil die Lasten sonst zu groß werde».
Das Wirtschaftsleben wird nach dem Kriege seine Schwiertz» !
ketten haben.

Staatssekretär Zimmermann: Wenn dänische Schisse
nach Norwegen fahren, berühren sie das deutsche Sperrgebiet
nillst . Die gemeldete Ausfahrt dänischer Schiffe ist also - unbe- i
denklich . Auf der Fahrt von Norwegen nach England würde» !
die Schiffe aber ihrem Schicksal , versenkt zu werden,, kaum
entgehen . Es ist nicht richtig , daß der Vertrag mit Dänemark!
bereits abgeschlossen ist. Ich hoffe demnächst der Oeffentlichkeift
gegenüber entsprechende Erklärungen machen zu können. Sie
werden sich daraus überzeugen können, daß es uns . mit!
der Handelssperre sicher ernst ist und daß mir keine Neigung
haben , diese zu durchlöchern . ,

° -4
Abg . Freiherr von Gamp (Deutsche Fraktion) : Wir

müssen dafür sorgen , daß Dänemark sich von England frei
macht und sich uns nähert . Amerika hat sich die Absperrung
von der Nordsee durch England gefallen lassen . Von England
will es sich aber von uns nicht absperren lassen . Dabe!
ist unsere Sperre viel rücksichtsvoller als die englische. Wo-
wir gestern vom Kriegsimnister über die Behandlung von
Kriegsgefangenen hörten, ging uns anders zu Herzen: al-

lwas wir heute vom Vertreter des Auswärtigen Amtes hörten.
Das Auswärtige Amt hofft immer noch, Rußland werde sic.)
berc ' t finden lassen , unsere Krieger besser zu behandeln. In
Frankreich sollte man Notabel » vor unsere Front stellen,
solange d '

e deutschen Gefangenen unserem Feuer ausgesetz»
sind . Bei der Adlon-Versammlung handelte es sich doch
nur um 25 Bl 'ndgänger, die inzwischen schon krepiert sind/

Der norwegische Dampfer Sjokstad ist nördlich von
LeHavre gesunken; versenkt sind der holländische Seg¬
ler Maria Adriana , ferner die italienischen Dampfer .Pru-
destza (3307 T .) , Cremerna (3132 T . ), zwei italienische
Segler und ein russischer Schoner (178 T .)

Rotterdam , 2 . März . Nach aus Glasgow ein-
getroffenen Nachrichten liegen in dem dortigen Hafen viele
amerikanische Schifft , denen die Abfährt verweigert wird.
Unter der Schiffsbefatzung herrscht deshalb eine beträcht¬
liche Unruhe. Auch unter den englischen Seeleuten ist die
Stimmung aufsässig gegen die Regierung , da diese nichts
gegen die Unterseeboote unternehmen würde oder unter¬
nehmen könne . Tie Lebensmittel sind spärlich und sehr
teuer . Das Volk hat vor den Unterseebooten mehr Angst
als vor den Zeppelinen. Es herrscht die Auffassung, daß
die Regierung gegen den U-Bootskrieg ohnmächtig ist.

Der türkische Krieg.
WTB . Konftantinopsl , 2 . März . Amlicherr Be¬

richt von gestern : In Persien versuchte am 26 . Fe¬
bruar starke feindliche Kavallerie , begleitet von Infan¬
terie , an mrsere vorgeschobenen Stellungen an der Straße
von Hamadan —Kaswin heranzukommen. Durch Feuer
wurden sie abgewiesen . Am 27 . Februar fand nur ein
Gefecht von Aufklärungspatrouillen statt . — Kauka¬
sus f r o u t: Auf dem linken Flügel wurde in der Nacht
zum 28 . Februar ein Ueberrumpelungsversuch des Fein¬
des abgewiesen.

Der Krieg mit Italien.
WTB . Nom, 2 . März . Heeresbericht vom 1 . März : Aus

allen Hauptaeb'eten herrschte gestern größte Artillerietätigkeil
m-t heftigen Kamvfhmidlungen im Ledro-Tale , im Lagarina-
Tale , im oberen Avisio und an ' der Zwischen Front. Auf
Sen Abhängen des Monte Nomsiagh ( Hochfläche von Asiago)
griffen feindliche Abteilungen nach Feuervorbercitung einen
Abschnitt unserer Gräben an , wurden abgcwiesen und erlitten

. empfindlich« Verluste . Das gleiche Los hatte ein anderer
- Angriff gegen unsere Stellungen nördlich des Sober (Görz)und machten e

'
nige Gefangene . Feindliche Flieger warfen Bom¬

ben auf Görz und verwundeten 4 Zivilisten . Biele andere
versuchte Luflstreifen nturden durch unsere Jagdgeschwader ab-
gewiesen . Zwei feindliche Flugzeuge wurden , von unserem
Geschützseuer getroffen , herabgeschossen, eines bei Bo : comalo,das andere nördlich von Duino.

Neues vom
Hehdebrand über das Kriegsziel.

Hamburg , 28 . In einer sehr stark besuchten Ver¬
sammlung sprach auf Veranlassung der kons. Vereini¬
gung Reichstagsabg . v . Hehdebrand. Er führte u . a.
Ms , daß über 30000 Tonnen täglich versenkt würden,
waS, wie er aus berufenstem Munde wisse, alle mili¬
tärischen Erwartungen übertreffe. Er fuhr fort : Wenn

iSM '-" .
' Berlin, 1 . März.

- (Schluß.) 4
Abg . Mäyer - Kmkfbeuren (Zlr .) : Der Kriegsminister kann

des Dankes des ganzen Volkes für seine Erklärungen gewiß
lein. Hoffentlich bringt ein Nachtragsetat einen Posten für
Sen Rhein - Donau Kanal. Auch ohne eine Kriegsentschädi¬
gung wird Deutschland nicht zusammenbrechen . Die Herrschaft
der Kriegsgesellschaften nimmt überhand. Bei den
Steuern muß Rücksicht aus kinderreiche Familien genommen
werden.

Abg . Seyda (Pole ) : Wir bewilligen die Kredite, soweit
sie für das Reich notwendig sind . Ueber die Proklamation
Polens wurden wir nicht genügend unterrichtet. Unsere Ver¬
bindung mit Warschau ist noch immer sehr schwer.

Abg . Keil (Soz .) : Einen Wettlauf in der Barbarei
mit den Franzosen dürfen wir bei der Gefangenenbehandlung
nicht mitmachen . Repressalien müssen an den höchsten ge¬
gangenen Offizieren geübt werden » Die Arbeiterausschüsse der
Gefangenen können angesichts her Sprachschmierigkeiten in
unserem Interesse liegen . Die Verantwortung für die Kredit¬
bewilligung tragen wir gerne . Für die Ledebourschen Witze¬
lleien zahlen unsere Soldaten im Schützengraben mit ihrem
-Blut die Zeche . Für die Forderungen der Rechten nach
Eroberungen haben unsere Soldaten kein Verständnis . (Lebh.
!Widerspruch. ) Die vorgelegten Steuern können wir nicht
annehmen. Wir treten für ein Kohlenmonopol ein . Die
neuen Steuern regen die Arbeiter nur zu neuen Lohnforde¬
rungen an.

Abg . Stresemann (Natl .) : Sofortige Gegenmaßnahmen
angesichts der grausamen Behandlung unserer deutschen Kriegs¬

gefangenen sind notwendig. Tatsächlich bestehen Arbeiteraus-
!schlisse unter de» Kriegsgefangenen. Daß die Brot- und Fleisch¬
rationen für die Gefangenen vielfach reichlicher sind , als

, der deutschen Zivilbevölkerung, geht über den Spaß. Der
Abbruch der drplomatischen Beziehungen mit Amerika ändert
wenig an der Lage . Mit dem U-Bootskrieg konnten wir nicht
solange warten, bis das Völkerrecht entsprechend umgeänderb
ist . (Sehr gut ) Die Erwartung des Staatssekretärs Zimmer-

.mann, daß es in; Sommer Frieden geben wird , möge
sich erfüllen. Wir freuen uns , daß wir jetzt wieder einen
Staatssekretär von Fleisch und Blut habe». (Sehr gut .)
-Für die Annexion Belgiens ist Graf Westarp nicht iingetreteu,
nur für die Befreiung der Vlame« von den Walloneit.
'Für unsere Kriegsversorgung müssen wir deutsches Neuland
Massen . Das hängt zusammen mit der Reform der Reichs-
Jinanzen . Besonderen Dank sind wir unseren Tapfere» in
Qstafr -Ka schuldig . (Lebh . Bravo.) Unverständlich ist mir
Die Anschauung des Generaladjutanten v . Löwenfeld über die
Ausländsdeutschen. Eine Persönlichkeit mit solchen Anschau¬
ungen gehört nicht auf den Posten , auf dem sie steht.
»Sehr richtig .) Der Staatsorganismus, wie er sich in den'
Kriegsgesellschaften zeigt , muß in de» Friedenszeiten »er-

»schwinden . Mehr als die Arbeiter leide» die fest Besoldeten
(und die Altpensiouüre unter de« Steuer» . Unser Zukunfts-
wrogrmnm muß die Vereinigung des Eisenbahnwesens mit' enthalten, eine Verständigung zwischen Eisenbahn- und .Kanal-
lpolitik. ^

-

! Berlin, 2. März,
i' Rach Erledigung einiger Anfragen wird die Ctatsberatung
(fortgesetzt.
j Oberst v . Wrisberg: Den gestern vom Abg . Streß-
«mann . gegen ^ den General von Löwenfeid erhobenen . Borwnti

Verfügung der Fleischversorgunsstelle betreffend
Höchstpreise für Kälber und Kalbfleisch.

Die Verfügung der Fleischversorgungsstelle, betreffend
Höchstpreise für Kälber und Kalbfleisch , vom 3i . Mai 19l6
wird wie folgt geändert : ! . tz > Abs . 1 erhält folgende
Fassung : . Beim Verkaufe von Kälbern durch den Viehhal¬
ter zur Schlachtung außer im Falle des tz 3 Ab' atz 3
darf der Preis für 50 Klg . Lebendgewicht , nüchtern gewo¬
gen . 90 Mk . nicht übersteigen .

" I . tz 7 Absatz 1 erhält
folgende Fassung : . Der Preis für 0,5 Kg . ( I Pfund)
frisches Kalbfleisch darf bei der Abgabe an den Verlraucher
im Durchschnitt nicht übersteigen:
u im ersten Gebiet (in Stuttgart ) 1,60 Mk , d im zweiten
Gebiet ( in den Gemeinden in einer Entfernung bis zu 25
Km . von Stuttgart ) 1,57 Mk . , c im dritten Gebiet (in
den übrigen Gemeinden des Landes ( 1,54 Mk ).

Landesnachrichien,
Riresrteis , 3 . März 1917.

Landesbußtag.
sp - Bußzeitno ch i mmerin deutschen Landen.

Häufig läuten die Totenglocken, seltener die Sieges¬
glocken ; die Friedensglocken säumen von Monat zu
Monat . Und jetzt stehen wir — das ist doch unser
aller unausgesprochene Empfindung — vor dem e « t-
sch eidenden Ringen unseres Volkes, unserer
Seeleute . Die Stunde gleicht — bei aller Verschieden¬
heit — der Stunde am Anfang des Kriegs , da das
deutsche Volk einen Kriegsbußtag hielt , ehe es sein Schwert
zog zur Abwehr der Feinde . Jetzt haben sie uns noch-
einmal den Krieg erklärt , den Krieg bis aufs Messer ; in
«euer starker Rüstung zieht unser Heer zum Entschei¬
dungskampf aus — sollten wir nicht wieder die innere
Reinigung und Stärkung suchen, zu der der Bußtag uns
auffordert?

Zwar es melden sich unter uns allerlei wider-
streitende Gedanken. Die einen sagen : wenn nun
die schwere Heimsuchung nicht bald aufhört , wenn nicht
Gott bald wieder seine Freundlichkeit scheinen läßt , dann
ist aller Segen dieser ganzen Zeit verloren , die Menschen¬
herzen werden kalt wie Stein ! Andere aber meinen:
wenn man hin und her im Volke späht und horcht, dann
kommt man zu der Ueberzeugung : es ist noch immer nicht
genug des Gerichts ; es muß noch viel schlimmer kommen,
ehe es wirklich eine ganze Umkehr gibt!

! Wer hat nun recht? Ich wer wüßte, was Gott
! mit «ns im Sinn hat ! Aber — wer hat des Herrn
! Sinn ,erkannt , oder wer ist sein Ratgeber gewesen ? Maßen
j wir uns nicht viel zu viel an mit allen solchen und



ähnlichen Betrachtungen? Sollten wir nicht vielmehr
das eine lernen : schweigen und unfern Mund nicht auf¬
tun ? Wäre nicht das das erste Stück wahrer Buße?

Es ist Zeit nach mehr als zweieinhalb Kriegsjahren
mit ihren erschütternden Erfahrungen, daß wir allen
schwärmerischen Gedanken und Wünschen den Abschied
geben. Ein schwärmerischer, unnüchterner Gedanke ist
es, zu meinen, es könnte jemals ein Volk geben, das
ans lauter guten Menschen bestünde, in dem der gute
Geist sich sieghaft durchsetzte . Nein , das gewaltige Er¬
leben zeitigt ebensogut das Böse wie das Gute , offen¬
bart ebenso das Gemeine wie das Edle in der Menschen¬
natur. Das haben wir zur Genüge erfahren. Es muß
auch jetzt und in Zukunft gelten ' „Wer böse ist, der sei
fernerhin böse"

; daran werden wir nichts ändern und
daran wird keine Welterschütteruug etwas ändern.

Aber das andere soll nicht minder unumstößlich sein:
Frömmigkeit, Christentum , Religion soll sich bewähren
und erproben in dieser Zeit des Weitkrieas — daraus
wartet die Welt - Wie diese Erwartung sich erfüllt, davon
wird viel abhüngen für die Zukunft unseres Volkes. Und
daran hat jeder einzelne seinen Anteil.

Der Bußtag fordert nicht auf zur Erwägung der
Frage , ob die andern genug Buße getan , oder ob Gottes
Weg der geeignetste sei , Buße zu wecken . Er ruft allein
uns zu : Zeiget , daß es mit euch aufwärts und vorwärts
geht ! Beweiset durch die Tat, daß diese Zeit nicht ver¬
loren ist , sondern ihren Segen bringt . Jeder einzelne
aber , der wächst und Früchte zur Reife bringt, ist ein
wertvoller Baustein , zum Aufbau des Vol¬
kes. Das - n werden sei unser Bnßt -msziel!

* Die goldene Militiirverdienstmedaille hat erhallen:
Der Vizefeldwebel der Landwehr Carl A ckermann,
Schlossermeister, von hier.

* Das Eiserne Kreuzhaben erhalten : Utffz. L . Kap st¬
ier, z . grünen Baum hier; Landwehrm . Fr . Lory
von Calw; Karl Flinspach, Kaufm . in Teinach,
(zugleich auch die Silb . Verd . - Med .) ; Musketier Friedr.
Finkbeiner, Sohn des I . Finkbeiner, und Kanonier
Karl Leonhardt, Sohn des Steinbrechers Leonhardt,
in Freuden st adt (zugleich auch die Silb . Verd .-Med .)

* Das Verdienstkreuz für Kriegshilfehaben erhalten:
RegierungsratBinder in Calw; StadtschultheißMül¬
ler in Neubulach; SchultheißKüblerin Creß-
b a ch.

* Prämie . Der HebammeHenßler in Altensteig-
Stadt ist vom Kgl . Medizinalkollegium für langjährige

ausgezeichnete Dienstleistung eine Prämie von 40 Mk. ver-
wiüigt worden.

— S. Staatslotterie . Die 3 . Klaffe der st .,,Preu-
Hisch-Süddeutschen Klassenlotterie mit 10000 Gewinnen
im Gesamtbeträge von . 1953 864 , Mk. , worunter je 2,
Gewinne zu 75000 Mk ., zu 50 000 ' Mk. und zu 30000
Mk. , Äird am 13. und 14. ds. Mts . gezogem . - Hreber
machen wir darauf - aufmerksam , daß nach dem Württ.
Lotteriegesch -das Spielen in der sächsischen Landeslotterie;
und in der . Hamburger Stadtlotterie verboten ist und mit
Geldstrafe bis zu . 600 Mk . oder mit Hast bestraft wird.

— Die kleinen Diebs. Die Deutsche Tagcsztg.
berichtet : Bisher sind , nach der Angabe einer Nachrich¬
tenstelle, weit über 2000 Personen, meist Berliner , in
>den letzten Tagen festgestellt worden , die außerhalb ein-
i geholt haben . Besonders auf den Stationen der Anhal-
!ter, Potsdamer, Stettiner und Ostbahn wurden zahlreiche
!Fahrgäste ermittelt mit Kartoffeln , Eiern, Milch, Brot,
Mehl, Speck, Butter , Käse u . a . m . Alles wurde ihnen
jabgenommen . Die Erbitterung über diese Maßnahmen
-war groß und sie überträgt sich auch auf 'Personen, die
nicht Hamstern, aber ein Verständnis haben, daß der un->

'jstreitbare Mangel an manchen notwendigen Lebensmit¬
teln den Bedürftigen dazu führen kann, mitleidige Ver¬
wandte und Bekannte im Lande in Anspruchs zu neh¬
men — ob es erlaubt ist oder nicht. Das Vorschrists-t
widrige ihres Beginnens will diesen „kleinen Dieben"
durchaus nicht einleuchten ; in böser Wsicht „Hamstern"
sie gewiß nickt.

* Ebhausen , 28 . Febr . Am Sonntag wurde im Hie¬
ligen Gemeindehaus ein Vaterländischer Abend
veranstaltet . SchultheißDengler sprach die Begrüßungs¬
worte und anschließend über Deutschlands Wirtschaftskräfte.
Weitere Vorträge bezogen sich auf die kommende Kriegs¬
anleihe sowie auf das Thema . Stadt und Land .

" Ge¬
sänge umrahmten die sehr gut besuchte Veranstaltung.

m . Böfingen, 24 . Febr. Gestern wurde hier ein
vaterländischer Abend im Gasthaus zum Hirsch ge¬
halten, der von Männern gut, auch von einigen Frauen
besucht war. Pfarrer Reiff begrüßte die Erschienenen mit
deutschem Gruß und lud sie ein unter der Losung „ Vater¬
land und Heimat " , die uns Deutschen tief ins Herz einge¬
prägt in dieser Zeit noch viel weiter geworden sind, sich zu
vereinigen . Der Vortrag des Abends wurde über . deutsche
Kraft " gehalten, wobei auf das Heldentum des deutschen
Heeres, die Liebesarbeit in Lazaretten , auf das deutsche
Lied , auf deutsche Männer der Vergangenheit und den
größten Mann der Gegenwart Generalfeldmarschall von
Hindenburg als Träger und Verkörperung deutscher Kraft
besonders hingewiesen wurde. Eingehend wurde dann die
Kraft deutscher Volkswirtschaft, wie sie sich in den Worten
und Erträgnissen deutscher Landwirtschaft und Industrie
darsiellt, den Zuhörern in Beispielen und Zahlen veran¬
schaulicht . Als wertvollste Kraft wurde das deutsche Volk
selbst in seinem Wachstum , seiner Arbeitstüchtigkeit und
Arbeitsfreudigkeit und seinem Sparsinn bezeichnet. Die
Anwesenden bekamen den Eindruck , daß das deutsche Volk
mit seinem Vermögen und Einkommen der Kraftprobe , wie
sie der Weltkrieg fordert , wohl gewachsen sei . Ein warmer
Äpell an die Anwesenden , die eigene Kraft, ob landwirt-

I schaftliche Erzeugnisse oder Ersparnisse an Geld , zum HeilI des ganzen deutschen Volkes und Vaterlandes freudig mitein-
zusetzen schloß der Vortrag . Zum Schluß wurden an die
Anwesenden Postkartenbilder deutscher Heerführer und Land¬
schaften verteilt, den Angehörigen im Felde Grüße zu senden
vom Bösinger Vaterländischen Abend.

* Dornstetten . Aus Anlaß des Geburtsfestes Sr.
Majestät des Königs wurde dem BahnmeisterGrimm
der Titel und Rang eines Oberbahnmeisters verliehen und
ChristianSchiiten Helm zur Restauration mit dem
Wilhelmskreuz ausgezeichnet.

H-) Mseld , OA . Besigheim, 2 . März . - Echte
Dankbarkeit rostet nicht . ) Bei dem großen Bran¬
de, von dem Jlsseld im Jahre 1904 hmmgcsuchr wurste,
hatte die Stadt Heilbronn Werktätige Hilfe geleistet. - Hl

.
'dankbarer Erinnerung haben nun die Schulkinder , von
^JIAseld für bedürftige Kinder in Heilbrom : eine Haus-
sanMllung veranstaltet und eine ansehnliche Menge Brot,
Mehll Gries, Fett, Erbsen, Gesäls , Kartoffeln usw ., so¬
wie 155 Eier ab geliefert.

(--) Hall , 2 . März . Am 10 . Oktober v . I . wurde
-der NechmaschinenreisendeWilh. Kniehl von Mergentheim
durch den damals als Feldwebel dienenden verh . Flasch¬
nermeister Friedrich Hennesarth von Widdern ermordet
und in den Wachbach bei Neunkirchen geworfen. An-
stifterinnen waren die Metzgersehefrau. Sophie Stein¬
huber und die 'Sternwirtsehefrau Margarethe Schäfer
von Mergentheim. Die Mordtat wird am Montag vor¬
dem Schwurgericht zur Verhandlung kommen, ein großer
Teil der Verhandlungen wird indessen bei geschlossenen-
Türen stattsinden.

(>) Bon der oberen Donau . Wie es man¬
chem unserer braven Solvaten, die in die französische Ge¬
fangenschaft geraten und von den Franzosen in ihre
Front gebracht werden, ergeht, ist einer Todesanzeige
aus einem unserer Tatorte zu entnehmen . Darin be¬
richtet der Vater, Bahnwärter a . D . I . Kraft , daß sein
Sohn infolge eines schweren Rückenschusses, den er hin¬
ter der französischen Fron : als Gefangener erhalten hat,
gefallen ist.

(-) Zimmern in Hohenz . , 1 . März . (Viel Un-
« lück.) In der Familie des Schusters Franz Bogen¬
schütz starb im Januar vorigen Jahres die Frau, im
Januar dieses Jahres der 14 Jahre alte Sohn und dieser
Tage wurde das 13 Jahre alte Töchterchen beerdigte
Ein gemeinsamer Grabhügel wölbt sich über Mutter uni» !
Kinder , die im Laufe eines Jahres einander im Tods
gefolgt sind . Bogenschütz harrt jeden Tag der Abreise
ins Feld . Sein Urlaub hat ihn entweder an das Kranken¬
lager oder an das Sterbebett geführt.

Sonntagsgedanken.
Wer hat einen härteren Kampf zu bestehen , als

der, welcher sich selbst besiegen will ? Das sollte unser«Lebensarbeit sein , sich selbst zu besiegen ; täglich in der
Kraft und im Guten zu wachsen.

Thomas von Kemstis.

Vermischtes.
Vergiftete Lebensmittel für die Besatzungen deutscher U-Boote.

Ueber die neueste Niedertracht der englischen Kampfeswetse,
daß neutrale Schiffe dazu verleitet werden , vergiftete Lebens¬
mittel an Bord zu nehmen , damit deutsche U-Boote ikre
Vorräte daraus ergänzen und die Mannschaft unschädlich
gemacht werde, braucht sich der Kenner englischer Staats-
moral nicht zu wundern. Denn er sieht ja ein. daß es
Gott selbst ist , der den Engländern das Gift gegeben hat,
damit sie es zu ihrem Nutzen anwenden. So dachte auch
die englische Negierung schon im amerikanischen Freiheits¬
krieg, als sich Lord Lhatham dagegen verwahrt hatte, daß
wilde Indianerstämme dazu verwandt würden, die bürgerliche,'von keinen Truppen geschützte , dazu englisch sprechende Be¬
völkerung der Landstädte zu brandschatzen . Der Staatssekretär
^Graf Snffolk erwioerte ihm im Oberhaus (Nov . 1777) : „It
!is allowable and perfertiy justifiable to use means which
Grd has put in our hands.

" (Es ist zulässig und voll¬
kommen zu reclstfertigen , jedes Mittel z« gebrauche » , das
Gott in unsere Hände geVdgt hat . ) Was würde der englische
Richter sagen , wenn der Verbrecher ihn dreist «nd frech
darauf hinwiese , daß Gott selbst ihm bte Mittel zu Raub
und Mord in die Hand gegeben Haber

Hwrschtung. Auf dem Schießplatz Wahn bei Köln wurden
zrvei Feldgraue , der Fräser Hahn und der Geschiitzrevisor
K ef e r am Dienstag durch Erschießen hingerichtet . Die Beiden
Patten an dem Kaufmann Haferkamp einen Raubmord
begangen.

Der Wert der Zeitung nnrd ganz besonders bei den Japanern
chmh angeschlagen . Vor einem halben Jahrhundert gab es 'M
Reich der ausgehenden Sonn « nur eine Zeitung, die einige
(Bedeutung hatte , heute sind es über 2000 Blätter , deren
Inhalt täglich von den wissenseiftigen Japsen eifrig ver¬
schlungen wird. Ueber die wichtigeren Vorkommmsse in der
Welt ist darum auch jeder Japaner aufs genaueste unterrichtet.

Ei« Rekord-Kshlenpreis . Aus Paris wird berichtet , daß bei
der Versteigerung von Möbeln und Gerätschaften eines Hauses,

!ei« Vorrat von 1800 Kg. Anthrazit-Kohle für den Betrag von
Ä500 Franken verkauft wurde . Dem Käufer kam der kostbare
Brennstoff , zuzüglich der Transportkosten , somit auf mehr
als 1 Franken per Kilo zu stehen.

Für die Schristleitung verantwortlich : Ludwig Lank.
Druck und Verlag der W. Rieker'schen Buchdruckerei AltenftOp

Letzte Nachrichten.
Der Abenddericht.

WTB. Berlin, 2 . März, abends . (Amtlich.) Von
einem räumlich begrenzten Gefecht an der Artoisfront ab¬
gesehen, ist Besonderes aM dem Westen und Osten nicht
gemeldet.

In Rumänien und Mazedonien schränkte starker Schnee¬
fall die Gefechtstätigkeit ein.

Weitere große N-Bools- Erfolge.
s WTB. Berlin, 2 . März . (Amtlich.) Zwei neuerdings
^ zuräckgekehrte U -^ oote haben ! 5 Dampfer und 7 Segler
l von insgesamt 64 500 Brnttoregistertomien versenkt,
j Eines dieser U-Boote traf vor der Südküste Irlands

einen als U- Bootsfalle eingerichteten Tankdampfer mit vier
gut verdeckten Breitseitgeschützen , der auch seine Schiffsboote
dazu benutzte, Wasserbomben gegen die U - Boote zu werfen.
Nach dem Auftauchen führte das U - Boot von 3 Uhr nach¬
mittags bis zum Dunkelwerden gegen die U -Bootsfalleund
einem hinzvkommenden U - Bootsjäger der Foxglove -Klasse
ein Artilleriegefecht, bei dem mindestens 3 Treffer auf den
Foxglove erzielt wurden Durch die Versenkung dieser
Schiffe sind u . a . vernichtet : 8800 Tonnen Granaten,
3500 Tonnen Getreide, 3000 Tonnen Leinsamen, ferner
eiwa 15000 Tonnen Kohlen, 2500 Kriegsmaterial, 3500
Tonnen Stückgut , 4300 Tonnen Heu, 1200 Tonnen Eisen¬
erz und 1800 Tonnen Erdnüsse.

Der Eher des Admiralstabs der Marine.
Deutsche Wasserflugzeuge an der

englischen Küste.
WTB. Berlin, 2 . März. (Amtlich .) Deutsche Wasser¬

flugzeuge haben am 1 . März vormittags auf die in den
Downs liegenden Handelsdampfer und die Bahnhofsan¬
lagen von Ramsgate insgesamt 21 Bomben mit beob¬
achtetem gutem Erfolge geworfen. Sämtliche Flugzeuge
sind unbeschädigt zurückgekehrt .

',
Wechsel im österr .-ung . Generalstab.

WTB. Wien , 3 . März. Ein kaiserliches Handschreiben
enthebt den Generalfeldmarschall Konrad von Hötzendorf
unter Verleihung des Großkreuzes des Maria Theresia
Ordens behufs Verwendung in anderer wichtiger Stellung
von dem Posten als Chef des Generalstabs . Ein weiteres
kaiserliches Handschreiben ernennt den Freiherrn Arz von
Straußenberg zu seinem Nachfolger.

WTB . Berlin, 2 . März. Die amerikanische Presse
enthält Mitteilungen über Anweisungen des AuswärtigenAmts an den deutschen Gesandten in Mexikofür den Fall,
daß es Deutschland nach der Erklärung des uneingeschränkten
U -Bootskrieges nicht gelingen sollte, die Vereinigten Staaten
neutral zu erhalten . Diesen Meldungen liegt folgender
Sachverhalt zu Grunde : ^Nachdem der Entschluß gefaßt
worden war, am 1 . Februar ds. Js . den uneingeschränkten
U -Bo»tskrieg zu beginnen , mußte mit Rücksicht auf die bis¬
herige Haltung der amerikanischen Regierung mit der Mög¬
lichkeit eines Konflikts mit den Vereinigten Staaten gerech¬net werden . Daß diese Rechnung richtig war, haben die
Tatsachen bewiesen, denn die amerikanische Regierung hat
nach der Bekanntgabe unserer Sperrgebietserklärung die
diplomatischen Beziehungen zu Deutschland abgebrochen und
die übrigen neutralen Mächte aufgefordert, sich diesem Vor¬
gehen anzuschließen . In Voraussicht dieser Möglichkeit, war
es nicht nur dasWecht sondern auch die Pflicht der Reichs¬
leitung, auch für den Fall eines kriegerischen Konfliktes
uiit den Vereinigten Staaten von Amerika rechtzeitig Vor¬
sorge zu treffen, um den Zutritt eines weiteren Gegners zuunseren Feinden wenn möglich auszugleichen. Der kaiserliche
Gesandte in Mexiko ist deshalb Mitte Januar beauftragtworden, für den Fall , daß uns die Vereinigten Staaten den
Krieg erklären sollten der mexikanischen Negierung ein Bünd¬
nis anzubieten und die näheren Einzelheiten zu vereinbaren.
Diese Weisung verpflichtete im übrigen den Gesandten
ausdrücklich , keinerlei Schritte bei der mexikanischen Re¬
gierung zu unternehmen, bevor er von der erfolgten ameri¬
kanischen Kriegserklärung Gewißheit erlangt habe. Auf
welche Art und Weise die amerikanische Regierung von der
auf geheimem Wege nach Mexiko erteilten Weisung Kennt¬
nis erhalten hat, ist nicht bekannt , doch scheint der Verrat— um einen solchen dürfte es sich handeln — auf ameri¬
kanischem Gebiet verübt worden zu sein.

WTB. Berlin, 2 . März. Zu dem deutschen Bünd¬
nisangebot an Mexikosagt der Berliner Lokalanzeiger,
daß es sich hierbei um die Vorbereitung einer diplomatisch-
militärischen Vorsichtsmaßregel gehandelt habe, zu der die
deutsche Regierung mit Rücksicht «uf eine wirksamere Ver¬
teidigung gegen einen möglichen Angriff die vaterländische
Pflicht gehabt habe.

WTB. Washington , 4 . März. (Reuter .) D«s Re¬
präsentantenhaus hat mit 403 gegen 13 Stimmen eineBill angenommen, die den Präsidenten ermächtigt, Handels¬
schiffe zu bewaffnen, aber ihm nicht das Recht gibt, an¬
dere Nittel in Anwendung zu bringen, wie Wilson beson¬ders wünschte . Wenn die Bill des Repräsentantenhauses
morgen an den Senat gelangt, wird die Bill des Senats,die die Regierung in jeder Beziehung empfiehlt, an ihreStelle gesetzt werden und man erwartet , daß eine schließlichvon beiden Häusern angenommen wird.

WTB. Berlin, 3 . März . Eine Depesche des , Ber¬
liner Tageblatts " aus Genf besagt : Wie aus Pauillac
gemeldet wird, zählt die Besatzung des vorgestern im Hafenvon Bordeaux eingetroffenen amerikanischen Dampfers
„Rochester " außer dem Kapitän 6 amerikanische Offiziereund 32 Matrosen . Nach dem Bericht des Kapitäns hatdas Schiff heftigen Sturm zu bestehen gehabt und ist aus
Vorsicht des Nachts mit ausgelöschten Lichtern gefahren.Es ist nur wenigen Handelsschiffen begegnet . Am Montaghat es die gefährliche Zone erreicht , in der nur ein einziges
Schiff gesichtet wurde.



Bekanntmachung
des stellt». Generalkommandos XIII (K W ) Armeekorps.

Mit dem 1 . März 19t7 ist eine neue Bekanntmachung Nr . 3309/
t . 17 . Z . K . lila in Krasc getreten , durch die eine Bestandserhebung und
Beschlagnahm « von Kerlholz, Korkabfällen und den daraus hergestellten
H,lb - und Fertigfabrikate» angeordnet wird.

Die Meldung über di« einer Meldepflicht unterliegenden Bestände
brt in der in d«r Bekanntmachung näher angwrdneten Weise bis zum
10 . März 1917 zu erfolgen . All« näheren Einzelheiten und der Wort¬
laut der Bekanntmachung können im Staatsanzeigec vom 1 . März 191 7
e ugesehsn werden.

Stuttgart , den 1 . März 1917 .
'
_ _ _

Bekanntmachung
ses steüv . Generalkommando » XIII . ( K. W .) Armeekorps.

Am 1 . März 1»17 ist eine neue Bekanntmachung Nr . M . c . 500 2.
17 K .R .A . betr. Beschlagnahme , Beftandserhebung und Enteignung von
s rügen, gebrauchten und ungebrauchten Gegenständen auS Aluminium
i - i Kraft getreten . Soweit durch die Beschlagnahme Haushaltungsgeräte
> ,'troffen werden , handelt es sich durchweg um Gegenstände, deren Ersatz

emailliertem Eise«, feuerfestem Porziklan und Ton ohne weiteres mög-
l ' ch ist. Alle näheren Einzelheiten ergeben sich aus dem Wortlaut der
Bekanntmachung , welch« im Staatsanzeiger vom 1 . März 1917 veröffent¬
licht ist, sowie aus den Ausführungsbestimmungen, welche die mit der
Durchführung der neuen Bekanntmachung beauftragten Kommunalbehör-
don «rlaffen.

Stutrgart , den 1 . März 1917.

AlLcusterz; .

Waldsägen
tu verschiedene -, Laugen

Handsögen
Sägenblölter
Sögenfeilen
Holzhaueröxte

! empfiehlt in beste» Gußstahlguali-
i täte» unter Garantie ,

Paul Beck.

Aktiengesellschaft

Nlteusteig.
Meine Frühjahrs - Sendung

Korbwarm
ist eingetroffen und empfehle ich von
vielen reizenden Neuheiten f

Bekanntmachurrg
- es stell » . Generalkommandos XIII . ( K . W ) Armeekorps

Am 1 . März 1917 ist eine neue Bekanntmachung Nr . M . 1/1.
17 K.R .A . betr. Beschlagnahme , Bestandserhebung und Enteignung , so¬
wie freiwillige Ablieferung von Glocken aus Bronce in Kraft getreten,
deren Wortlaut im Staatsanzeiger vom 1 . März 1917 veröffentlicht ist.

Um den Bedürfnissen des Gottesdienstes gerecht zu werden, sieht
die Bekanntmachung vor, daß hiefür vorerst je eine Glocke im Geläut
erhalten bleiben soll.

Alle näheren Einzelheiten , sowie die Ausnahmen ergeben sich aus
dem Wortlaut der Bekanntmachung und aus den Ausführungsbestimmun-
g .'n , welche die mit der Durchführung beauftragten Kommunalbehörden
e lassen.

Stuttgart , den 1 . März 4SI 7.

Attenfteig.

Um Bezahlung der noch aussteheuden Beträge der

Kirchlichen Umlage 1916

März

i ! meinem Hanse — jederzeit bittet
Kirchenpfleger : Ackermann.

Altensteig.

Sägmehl

i« großer , schöner Aulwahl
sehr billig

WazAKötbe» oval und viereckig
Hutterkörbe braun
Strick- . . l
Näh» „ ! mit und ohne
AäNst» „ I Deckel
Hrbeitr - .. ^
Llumeu - . .
Lrot - ..
verte « ..
Papier-
Heize- . .

I Hrm - Hörve. mit 1 und 2 Deckel
hanairörvchen . aus Stroh , Litzen,

Palm und Weiden in verschied

Pfalzgrafeuweiler.
Verkaufe am Montag , 8.

schöne

Milch- «.
Lönserschmeine
Chr. Schtttenhelm ; Finde

Aichelberg.
Für Haus und Landwirtschaft

j wird za sofortigem Eintritt ein
i 16—18 Jahre altes

Aichhalden.

haben abzugrben

Gebrüder Theurer.

mit dem 4 . Kalb , 37 Wochen
! trächtig, sowie 2 starke

! Rinder
setzt dem Verkauf aus

Kirn.

Vieh - Verkauf
Bringe am

Montag , den 5 . d . Mts . von vorm. 10 Uhr ab
in meiner Stallung im Gasthaus z. Deutsche » Kaiser in Alten steig
einen Transport schöne , starke

Milchkühe
WtM Kühe

Größen u . den neuesten Fassons
Marktkörve
Spatznkörbe

bunl bemalt und weiß
heskeikörve, oval und rund, bunt

bemalt (sogen . Bauernkörbe)
Umhängtäzchchenfür Kinder
HaulltSschchen
NlarAverranakörbe
Hotteraus Rohr

außerdem:
Hördefür landwirt schafll. Bedarf
Metzgerkörbe
Läckerksrbe

- - ferner : .
Liirvorisgen aus Cocosfaser
Heizstrohbeseumit und ohne Stiel

E. W. Lutz Rachf.
Fritz Bühter je.

Mödchen
gesucht

Frey z . Sonne.

Mädchen gesucht
ein braves evangel. , fleißiges, das
einfach bürgerlich kochen kann und
alle Hausarbeiten gerne besorgt in
einfaches Geschäftshaus.

Kaufm . E. Blumenlhal
Wilbbad Hauptstr . 133.

zum Verkauf , wozu Liebhaber einladct

Max Lemberger
Rexingen.

A!
Infolge - er hohen Holz

gen Bäcker beschlossen

eusteig
uud Kohleupreise

Wöruersberg.

^
Ein elf Monate altes

Rind
- und ein

> Löuferschwein
^verkuusc
! Jakob Lutz, Schreiner.
! Gesucht wird

1 junger Mann
im Alter von 16 — 17 Jahren ftr
Ziegen- und Schweinehaltung und
zur Beihilfe in der kleinen Land¬
wirtschaft . Solchem ist ein gutes
Heim sicher bei uns.

Offerten event . mit Zeugnissen er¬
bitten sich

3 . M . Senkte L Cie.
Kunstmühle Neuenbürg a . E

haben die hiefi-

das Backgeld
für einen Laib Brot auf
für einen Knchen ans

festzusetzen.

12 Pfennig
6 Pfennig

Schönes weißes

Peddigrohr
zum Körbchenflechten ist stets vorrätig — , ^ ^ ,

bei Obigem. Bäckerlehrling
gesucht . Ein ordentlicher Junge,

j welcher Lust hat, das Bäckerhandwerk
gründlich zu erlernen , wird in
^ ^ ^ ^ Feinbä «kerei nach

zur Milchsammlung mit etwa 3—4 Stuttgart gesucht.
Ztr . Tragkraft sucht zu kaufen ^ Näheres ist zu erfragen bei Bäcker

Friedrich Theurer . Braun in Simmersfeld

Suche auf 1 . oder 15 . April ein¬
faches , fleißiges

Heselvrg«« .
Ein ' .

Gestrickte

Wollen-Lumpen
uud gewöhnliche

^ KNLilNNIPSN welches in allen Hausarbeiten , Kochen
, »» -- und Gartenarbeit Erfahrung hat
kauft zu de» höchste » Preisen ^

Paul Fannasch

Mädchen

ttetkt «Isn -Nh.
l/sewuncksten .' >>

MeNeiirMezr-" iä-Ätterie
16 . IVlLr-2 1S17.

nur bare (isltlsevlnae
LllSLMmen

l_ Odr6 TlLI s IVianK ..
6Fossil >1K., 11 Ix>se20 ^ k., korto
u. Irrste 30 ?f§. berreb. durch ^ 1e
Verkaufsstellen u.ct.OenerLlverrrreb

« , Stuttgart, ll-rktitr . 8. >»
k'srllspreoksr ISSl . Ik

§ s

W
rr!

s
»
L'rr

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag Remiuiszere (Mg

Landesbußtag) 4 . März . Evangel-
Gottesdienst u . Abendmahl ^ / »10
Uhr in der Kirche. Opfer f . Kriegs¬
hilfe des Konsistoriums. Lieder:
316 , 304 . Kindergottesdienst in
Abteilungen. Christenlehre
Uhr : Söhne.

Dienstag Frauenabend.
Donnerstag 8 Uhr Kriegsbetstunde

im Jugendheim.

Frau Bahnhofverwalter Lau»
Nagold.

Gemeinschaft -Jugendheim.
Sonntag abend ^ ^ 8 Uhr Versamm¬

lung.

Methodistengemeiude.
Sonntag 4 . März. Vorm .

^/- 1ü
Uhr Predigt .

^
/ » 11 Uhr Sonn¬

tagsschule . 2 U . Jungfrauenverein
abds . ' /2 8 Uhr Predigt.

Mittwoch, 7 . Mä,z abds . 8 Uhr
> Gebetstunde.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

